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Nr . 27. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 93 . Jahrgang.
Erscheinungsweise : S mal wSchentlich. vnzcixenpreiS: Im vberamtSbezirk
Lalw s2r die enispaliige Zeile IL P,g „ aichertzalb desselben IS Ptg „ R-klanien
M und SS Ps«. S chluß der Änzeigenammym« S Uhr vo rnuuagL.  Fernsp recher L. Freitag , den 1. Februar 1918.

Bezugspreis ! In der Etadt mit LrSgerlohn Mk. I .SS viertelsShrlich,
PoßbezugLpreLSim Ort«, und NachbarortsverkehrMk 1.85. im Fernverkehr

Mk. 1.9S. VefteNgeld in Württemberg30 Psg.

Ein erfolgreicher Fliegerangriff auf Paris.
Ei« Jahr«»eiiWMMe« N-NoMrlM

— ei» Jahr Kelde»l«m;.
Wollte man das Heldentum unserer U-Boote , das sie

trotz aller feindlichen Gegenwirkung Tag für Tag in ihren
Taten zum Ausdruck bringen , restlos erfassen , so müßte man
viele dicke Bände schreiben , mit vielen Seiten und vielen
Namen , aber auch mit manchen Kreuzen , die das Ende
eines jungen Heldenlebens künden würden . Dazu ist jetzt
nocb nicht die Zeit . Nur ein ganz kurzer Ueberblick kann
Hel ? über einige der bedeutendsten U -Boottaten gegeben
werden . Ein winziger Bruchteil nur von dem , was in
Wirklichkeit geleistet worden ist, einige besonders hervor¬
ragende Marksteine während des siegreichen Kricgsjahres der
U Boote in den Sperrgebieten seit dem 1. Februar 1917.

Dem ungleichen Kampf zwischen Schiffsriesen und deut¬
schen Unterwasserzeug fielen eine Reihe feindlicher Kriegs¬
schiffe zum Opfer , trotzdem in jedem Falle eine starke Siche¬
rung durch Zerstörer , U -Bootjäger und Torpedoboote das
Wertvolle Schiffs ob>ckt betreute . Kapitänleutnant Moraht
versenkte am 19 . März im Mittelmeer das französische Groß¬
kampfschiff „Danton " . Der englische geschützt- -Kreuzer
„Ariadne " wurde am 26 . Juli 1917 im Kanal ein gutes
Ziel für den Torpedo des von Kavitänleutnant Stein-
brinck  befehligten U -Vootes . A3 Begleitschiffe sammelten

* sich bei dem todwunden Wild . Aufgeregt fuhren zehn große
Zerstörer um das angeschosscne Kriegsschiff herum , das noch
keine Anhalten zum Sinken machte . Bewachungsdampfer
nahmen die „Ariadne " Ins Schlepptau . Tausende von
Engländern lugten an fertigen Geschützen nach der Sceseite
aus . um das dresche U Boot zu vern ' chten , wenn es auf-
tauchen soll -e. Aber nur ganz kurz hatte Kavitänleutnant
Cteinbrinck das Sebrohr gezeigt . Gerade lange genug , um
die Sachlage überschauen zu können . Schnell tauchte er
unter dem torpedierten Kreuzer hindurch , und sandte , ge¬
nau 48 Mmutcn nach dem erbten Schuß , einen zwe ' ten
Torpedo hinüber , der im Vorsch ' ff detonierte . Unm 'Oelbar
darauf legte sich die „Ariadne " über und Verlauf . Derselbe
Steinbrinck versenkte auf einer einzigen Fernfahrt im Früh¬
jahr 28 Schiffe , 8 davon an einem Tage.

Andere Kommandanten haben ähnliche Resultate auf¬
zuweisen . Der rühmlichst bekannte Kavitänleutnant Ar-
nauld de la Periöre  konnte auf einer Fahrt im
April 80 009 Tonnen vern ' chten . Kavitänleutnant Petz ver¬
senkte innerb ->rg hyn 24 Stunden 62 000 Tonnen . Sehr
erfolgre ' ckie Fahrten führten unsere altbekannten Komman¬
danten Valentin er . Forstmann und Rose  aus.
Neue Namen wurden bekannt . Unter Ihnen sei des Ober¬
leutnant Wendlandt  gedacht , der am 11 . November an
der syrischen Küste feindliche VorpoOevlin -en und Netz-
sperren durchbrach und einen großen englischen Monitor so¬
wie einen Zerstörer torpedierte . Einen Monat später , am
11. Dezember , schockte derselbe Kommandant den französischen
geschützten Kreuzer ,.C h a t e a n r e n a n l t" in die Tiefe.
KavUänleutnant Gerlack»  wurde ebenfalls mehrfach in den
Veröffentlichungen des Ab -niralstobs genannt . A " f einer
Reise im Oktober versenkte er einen großen englischen
T - 'Uueutransportdainpfer der „Valtic "-Klasse von 23 876
Br .-R .-Tonncn.

Kapitänlentnant Walther  vernichtete in» Juli in der
Nordsee das englische Unterseeboot , 0 34 ", Oberleutnant
v. Heiniburg  das französisch » U Boot „Ariadne " am
19. Juni im Miitelmeer . Kßpitänleulnant Nohrbeck
torpedierte am 2 . Oktober den enalischen Panzerkreuzer
„Drake ", 14 300 Tonnen . Zwei kleine englische Kreuzer
wurden im März und Juni von unseren U-Booten bezwun¬
gen . U-Boot -Fallen , Torpedoboote , Zerstörer , Patrouillen
boote , U-Boot Jäger , Hilfskreuzer , Tt -ippentransporidampftr
vervollständigen den Reigen.

Vergessen sei nicht die außcrocdcniliche Schwierigkeit,
die ein N-Bvot zu überwinden hat . che es den Siegeslorberr

pflücken kann . Ungeheure Minenfelder und Nctzsperrcn soll¬
ten den U -Booten den Ausgang aus ihren Stützpunkten und
den Zugang zur Feindesküste wehren , ein ausgedehnter Ge¬
leit - und Patrouillendienst wurde für den Schutz der bedroh¬
ten Handelsschiffe auf die Beine gebracht , tückische U-Voot-
Fallen in harmloser Verkleidung erschienen unter neutralen
Flaggen . Wo sich nur das Sehrohr eines U-Bootes blicken
ließ , regnete es Dutzende der gefährlichen Wasserbomben,
Luftschiffe und Flieger warfen ihre Bomben aus luftiger
Höhe , fast alle feindlichen Handelsschiffe , Dampfer , Segler,
sa sogar Fischerfahrzcuge wurden mit zum Teil recht schweren
Geschützen bewaffnet . Amerika und Japan beteiligten sich
mit Zerstörern und U-Vootjägern an der Hatz auf die
Wasserpest . Auf immer weitere Strecken wurden die Schiffe
von bewaffneten Kriegsschiffen begleitet . Doch alle diese
Maßnahmen blieben auf den Angriffsgeist unserer U -Boote
ohne jeglichen Einfluß . Zwei , drei , ja vier Dampfer wur¬
den trotz aller Bewachung häufig aus ein - und demselben
Geleitzuge herausgcfchoffcn.

Zahllos ist die Zahl der Minen , mit denen die U -Boote
die feindlichen Fahrstraßen verseuchten , groß die Zahl der
Opfer , die auf eine eben gelAe Minensperre anfliefen . Ein
keckes U -Doot drang tief ' kn eine englische "Flußmündung
hinein und aniwortetc auf die Frage eines Loisendampfers,
daß es bereits einen Lotsen an Bord Hütte , legte seine
Minen und versenkte dann den ahnungslosen Lotsendampfcr.
Ein anderes U -Boot entert nachts einen französischen
Schoner , macht längsseit fest .und lädt angesichts englischer
Bewacher in aller Ruhe seine leere Batterie wieder auf,
um alsdann zwei zu Anker liegende Dampfer zu versenken.
Mehrfach werden von vernichteten Dampfern die Geschütze
als Siegestrophäen mltgebracht . Das U.-Boot des Korvetten
'apitäns Kophamel  kann sogar der heimischen Kriegs
Wirtschaft 22 Tonnen Kupfer abliefern . Lange liehe sich die
Liste fort setzen.

Doch nicht jedes Boot ist hcimgckchrt von kühner Fahrt.
Manche tapferen Helden bezahlten ihre Treue fürs Vater¬
land mit dem frühen Tode . Bewunderung und Stolz
inischen sich so mit Wehmut und Trauer . Aber das Leben
gehört den Lebenden . Und ihnen von der U-Bootwasfc , den
zahllosen , zum größten Teil ungenannten Helden , ihnen gilt
jetzt, nachdem das erste Jahr des ungehemmten U Boot
kriegcs so großartige , unerwartete Ergebnisse gezeitigt , unser
Tank . Auf sie setzen wir aber auch die felsenfeste Zuversicht
daß sie das so vielversprechende Weck forisühren werden bis
znm guten Ende , zur Bezwingung unseres erbittertsten
Feindes.

Wiederbeginn der Verhandlungen in Brest-
Litowsk . — Die Streikbewegung.

Zu Beginn der gestrigen Verhandlungen in Brest-
Litowsk  teilte Staatssekretär v. Kühlmann mit , daß die
bayerische Siaalsregierung (wie schon miigeteilt ) von einem
ihr vertragsmäßig zustehcnden Recht Gebrauch gemacht habe
und im Einv "Atändnis mit dem Kaiser und Reichskanzler
den Grafen Podcwlls (früheren bayerischen Minister¬
präsidenten ) als ihren Vertreter entsandt habe . Der Vor¬
sitzende der russischen Delegation , Trotzky,  bestätigte dann
die Tatsache , daß sich als Vertreter derUkraine  auch eine
Abordnung der Arbeiter -, Bauern - und Soldatenräie der
ukrainischen Volksrepublik eingefunden habe . Die letzt¬
genannte Organisation führe einen entschiedenen Kampf gegen
die Zentralrada ( die bürgerliche Negierung ) . Trotzky kenn¬
zeichnet « dann die Bezirke , in denen die ukrainischen Maxi-
malisien die Herrschaft haben . Er wies auch auf das Ge¬
rücht vom Rücktritt der Zentralrada hin . Aus der Tatsache
aber , daß in der Ukraine zwei Parteien noch um die Macht
kämpften , leitete er die Anschauung her , daß ein Frieden,
den die Vierbundmächte eventuell mit der bürgerliche » Regie
rung in Kiew schließen sollten , unter den augenblicklichen
Verhältnissen nicht als Frieden mit der ukrainischen Republik

angesehen werden könne ; denn der Prozeß des ScWbcsini-
mnngsrechts der Ukraine sei noch im Werden begriffen.
Trotzky legte der Teilnahme der bürgerlichen Abgeordneten
der Ukraine nichts in den Weg , er verlangte aber auch die
Anerkennung der Mitwirkung der sozialistischen Vertreter der
Ukraine . Und als hauptsächliches Moment bezüglich der Ver¬
bandlungen stellte er fest, dgß nur solche mit der
Ukraine getroffenen Abkommen anerkannt
würden , die durch die Negierung der föde¬
rativen (bundesstaatlichen ) Republik Rußland
ihre formelle Bestätigung finden . Auf die Feststellung Kühl¬
manns , daß die Russen seinerzeit mit keinem Wort an-
gedentet hätten , daß zwei  ukrainische Abordnungen Anspruch
auf die Vertretung des ukrainischen Volkes machen , ant¬
wortete Trotzky , daß man damals noch keinen Anlaß dazu
gehabt habe , weil die ukrainischen Arbeiter -, Soldaten - und
Bauernräte noch nicht entschieden hatten , ob sie eigene Ver¬
treter entsenden wollten . Die Frage , welche der beiden Ab¬
ordnungen das Reckt besitze, endgültig über die Wünsche der
ukrainischen Republik zu sprechen , werde nach dem Er¬
gebnis des Kampfes  zwischen den beiden Organi¬
sationen zu entscheiden sein . Bis zur Entscheidung über die
Teilnahme der Ukrainer an den Bervankuungcn soll jeooch
die Kommission zur Erörterung der Gcbietssragen die Ar¬
beiten fortsetzen.

Aus dem heutigen Verhandlungsbericht ist die Fest¬
stellung interessant , daß die Russen an ihrer Politik der
Schaffung einer bundesstaatlichen Republik festhalien , so daß
die Fremdvölkcr (allerdinas als autonome Staaten ) im
russischen Staatsverband verbleiben würden . Ilm diesen
Gedanken diirchsüh -en zu können , wurde sowohl die
als auch Finnland revolutioniert , und die dort um die Mackl
ringenden Marimalisten würden sich bei endgültigem Erfolg
selbstverständlich ans die Seite der Petersburger Zentral-
regienmg stellen . Dtr Idee Trotzkys ist n ' cht schlecht und
theoretisch folgerichtig , weil die russischen Marlmal sten die
Anschauung hegen , daß ihre Grundsätze bald 0"ch in den
anderen Staaten — insbesondere aber ln den Ländern der
Mittelmächte — Aufnahme finden , wodurch nicht nur der
Frieden , sondern auch der sozialistische Wirtschaftsstaat in
greifbare Nähe gerückt wäre . Es fragt sich jetzt nur . wie die
immer noch nicht abgeschlossenen Kämpfe in Finnland und
der Ukraine ansgchen , und ob die russischen Ma )-i" "ck-isi,!
stch ebenfalls auf die Tauer batten können , wr :" ' ' ü :
ertremen politischen und volkswirtschaftlichen Ideen nicht
fallen lassen . Das ist klar , auf die D -mer werden die Ver¬
treter der Vierbundmöchte nicht geneigt sein , Herrn Trotztys
theoretische Argumentationen anzuhören . Allen Auze ' chen
nach wird bald der Zeitpunkt kommen , wo unsere
klipp und klar sagen , so legen wir das Selbstbes
recht aus . Auf Grund dieser  Auslegung haben sich die
und die Provinzen Rußlands unabhängig erklärt , also
werden sie aus dem russischen Staatsverbande ansscheiden.
Sind die Russen dann nicht Prinzipiell einverstanden , dann
wird man eben die Verhandlungen abbrechen mü " e», aber
nicht in dem Sinne , wie Herr Lena , meint , daß man wder
Frieden schließen noch weiter kämpfen wolle . Unsere Heeres¬
leitung hat darüber keinen Zweifel gelassen , daß sie im Falle
eines Abbruchs der Verhandlungen im Osten die Vorberei¬
tungen getroffen habe , nm ihrerseits wieder das Wort zu
ergreifen.

Die Verhandlungen in Breft -Litowsk werden aber nicht
unwesentlich von der Entwicklung der Streikbewegung
in Deutschland beeinflußt werden . Gehen die Ausstände in
der deutschen Kriegsindustrie nicht bald zu Ende , so werden
stch die Hofft :»' Trotzkys uni » Genossen auf eine Revo-
lickicn in Dc :.. .. .and noch steigern . Er wird seine Vcr-
schckppuüsTa ' ' / . ' setzen znm Schaden unserer politischen
und militärischen Lage . Es ist geradezu unglaublich , wie sich
die deutschen Arbeiterlreise für solche Machenschaften her-
gcbeii . die doch nur dem feindlichen Ausland nützen und die



Amtliche vetMmtmach «« - »».
Berfü - u» , des Ministerium - de- Innern Aber Höchstpreise

für Heu aus der Ernte 1917 (Staatsanzeiger Nr . 21 ) .
Auf Grund der § 8 3 und 9 der Verordnung des Stell¬

vertreter » des Reichskanzlers über den Verkehr mit He « aus
der Ernte 191? vom 12. Juli 1917 (ReichSgesetzbl . S . 599)
Wird verfügt:

I . Der ErzeugerhöchstpreiS für dm Zentner Hm aus
der Ernte 1917 (8 1 Abs . 1 der Verfügung des Mini-
sterimns des Innern über Höchstpreise für Heu usw . vom
6 . September 1917 (Staatsanzeiger Nr . 209 ) , erhöht sich

a ) bei Wiesen - und Feldheu von 6,50 auf 8 .PL;
b ) bei Heu von Kleearten von 7,50 auf 9

Im übrigen verbleibt eS bei dm Vorschriften der an-
gefü ' rtm Verfügung.

H . Hiernach beträgt für einen Zentner Heu:
der Erzeuger- der Groß - Lee Klein-

Höchstpreis Kandels- Kandels -*)
(Ziff. l vergl . mit Höchstpreis Höchstpreis
K1 der Bersiianng (H3 der Der- (H4 der Der-
vom 6. 9. 1S17): sügung vom fuguna vom

1. bei Wiesen - und Feldheu :' s . S. u»?): s. g. is,7 )-
a ) lose verladen . . . 8.— ^ 8.40 8 50 . ^1
k ) gebunden oder gepreßt 8.35 8.60 ^ 8.85 „L

2. bei Kleeheu:
a ) lose verladen . . . S — 9 40 .4L 9 50 . ^
d ) gebunden oder gepreßt 9.35 -K 9.60 9 85 ^

*) Absatz von nicht mehr als 10 Zentnern.

1kl . Der Höchstpreis Ziff . l und n darf auch dann
nicht überschritte » werden , wenn das Heu nach Art und
Güte von besserer als mittlerer Beschaffenheit ist. Für Heu
von geringerer als mittlerer Art und Güte ist dagegen ein
entsprechend niedrigerer Preis zu zahlen.

lV . Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tag ihrer
Verkündung in Kraft . Ziff . I der Bekanntmachung des
Ministeriums über Höchstpreise für Heu vom 21 . September
1917 (StaatSanzetger Nr . 222 ) ändert sich entsprechend der
Ziff . II der gegenwärtigen Verfügung.

Stuttgart , den 24 . Januar 1918.
Fleischhauer.

Die Schultheißeuämter werden beauftragt , für orts¬
übliche Bekanntmachung vorstehender Verfügung Sorge zu
tragen . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 30 . Januar 1918 . Binder.

Mehl - und Broimarkenabgabe an beurlaubte Militärpersonen.
Die Verzeichnisse über die Brotmarkenabgabe an be¬

urlaubte Militärpersonen haben in der letzten Zeit häufig
Grund zu Beanstandungen gegeben . Es wird deshalb auf
folgende Punkte besonders hingewiesen:
1. Die Tageskopfmenge Mehl für beurlaubte Militärpersonen

beträgt seit dem 1. November 1917 , ebenso wie für die

veksorrunssbec -chiigte ZkvilLevö » er« n, , 200 Gramm ; nach
diesem Satz ist die Zahl der abzugebmdm Brotmarken zu
bemessen.

2. Der Kops des Vordrucks de- Verzeichnisses ist ' " d
dem derzeitigen Mehlwert der einzelnen Mehl - und V-
marken — ISO, 350 und 700 Gramm — bandschristu .',

abzuändern.

3. Die Spalten 5 bis 12 des Verzeichnisses sind pünktlich
anszufüllen.

4. In der Spalte 12 ist die Summe des Mehlwertes der
nach den Spalten 7 bis 11 abgegebenen Mehlmarken ein¬
zutragen ; sie soll mit der in Spalte 6 berechneten Mchl-
menge möglichst übereinstimmen . Es darf in der Spalte 12
nicht einfach die gleiche Zahl wie in der Spalte 6 ein¬
getragen werden ohne Rücksicht auf den Gesamtwert der
tatsächlich verabreichten Marken.

Hierbei wird darauf aufmerksam gemacht , daß Reise-
drotmarken an Militärurlauber in der Regel nur in¬
soweit abgegeben werden sollen , als die ihnen zukommen¬
den Mehl - und Brotmenaen nicht in Kommunalverbands¬
marken beglichen werden können.

5. Der Vorlagetermin — der 10 . jedes Monats — ist nach
Möglichkeit etnznhaltm.

Calw,  den 30 . Januar 1918.
Kgl . Oberamt : Binder.

politische und wirtschaftliche Machtstellung der deutschen Ar¬
beiterschaft — ganz abgesehen von dem unberechenbaren
Schaden für das Vaterland — aufs schwerste schädigen.
Daß bei diesen Ausständen und Kundgebungen die schlimm¬
sten Elemente sich zusammenfinden und selbstverständlich feind¬
liche Agenten Mitwirken , ist ohne Zweifel . Man nehme nur
an , die Ordnungsorgane werden von Agenten der Entente
bei ihrem Dienst angeschossen , und sehen sich gezwungen,
aus Notwehr selbst zur Waffe zu greifen . Selbstverständlich
ist dann auf beiden Seiten die Erregung sofort ins Maßlose
gesteigert , das Unglück ist da . In London und Paris , und
nicht zu vergessen in Petersburg , ist die Freude über solche
Vorkommnisse dann groß . Mit Recht hat gestern der bäue¬
rische Ministerpräsident darauf hingewiesen , daß unsere
Feinde uns jetzt durch Uneinigkeit im Innern überwinden
wollen , nachdem sie es durch Waffengewalt und wirtschaftliche
Abschnürung nicht fertiggebracht haben . Und dazu beigetragen
zu haben , diese schwere Verantwortung , wird doch wohl der
dcGsche Arbeiter , der sich 3 )4 Jahre vorzüglich gehalten hat,
nicht letzten Endes noch auf sich nehmen wollen . O . 8.

G
Die Streikbewegung.

(WTB .) Berlin , 31 . Januar . Heute morgen sammelte
sich in C h oft l ot .t e n b u r g eine größere Menschenmenge,
die durch Schutzleute auseinandergetrieben wurde . Dabei
wurden Schüsse gewechselt , die einen Wachtmeister leider töd¬
lich verletzten . Der Volks Haufe zog in östlicher Richtung
nach Moabit,  wo es dank dem geschickten Eingreifen der
Polizei gelang , die Ansammlung zu zerstreuen . Ein Schutz¬
mann wurde dabei von hinten angegriffen und dur"
Schüsse nicht unerheblich verletzt . Außer dem getöteten
Wachtmeister wurden noch ein zweiter , der aber seinen Dienst
weiter versteht , und drei wettere Schutzleute verwundet , die
sich krank gemeldet haben . Von den Streikenden sind im
ganzen sechs verletzt worden . Mehrere Straßenbahnwagen
wurden umgeworfen.  Seit heute früh sind 30 Männer,
9 Frauen und 3 Jugendliche festgenommen worden . Auch im
Treptower Park  fand eine Versammlung statt , die
dort zerstreut wurde.

(WTB .) Berlin , 31 . Jan . Der Oberbefehlshaber in
den Marken hat den Ausschuß der Ausständigen,
der unter dem Namen Arbeiterrat  sich gebildet hat , auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand auf¬
gelöst  und ihm jedes weitere Zusammentreten verboten,
da die Ausstandsbewegung , die unter Mißachtung gesetzlicher
Bestimmungen ins Leben getreten sei, die öffentliche Sicher¬
heit gefährdet . Gleichzeitig wird jede Bildung irgend einer
neuen Vereinigung zur Leitung der gegenwärtigen Streik¬
bewegung verboten.

(WTB .) Berlin , 31 . Jan . Wie der „L .-A ." meldet,
streiken  heute in Berlin nach amtlicher Feststellung von
720 000 Arbeitern etwa 160 000 . Viele Streikende glaubten,
daß heute Streikgrlder ausgezahlt wurden ; wie aber das
Blatt von maßgebender gewerkschaftlicher Seite erfährt,
werden Streikgeldcr überhaupt nicht ausgezahlt,
da der Streik mit der Gewerkschaftsbewegung nichts zu tun
hat . Eine Einheitlichkeit im Streiken fehlte heute ganz . In
Moabit  kam es heute vormittag zu Zusammenstößen zwi¬
schen Streikenden und Schutzleuten , bei denen auch Schüsse
. gegeben worden sein sollen . Ein Schutzmann soll tot und
cm Polizciwachtmeister schwer verletzt sein . Auch ein Ar¬
beiter soll schwere Verletzungen erlitten haben . Ferner
warfen Streikende zwei Straßenbahnwagen aus den Gleisen
und versuchten , sie zu zertrümmern . Nach einer weiteren
,L, -A."-Meldung arbeiten die Arbeiter der Pulverfabrik
Spandau  insgesamt.

Verschärfter Belagerungszustand in Berlin.
(WTB .) Berlin , 31 . Januar . Auf Grund des Gesetzes

i ', :r den Belagerungszustand bestimme ich:, 1. Für das Ge¬

biet der Städte Berlin , Charlottcnbmg , Berlin -Schöneberg,
Berlin -Wilmersdorf , Neu -Kölln Berlin -Lichtenberg , Spandau
und die Landkreise Teltow und Nieder -Barniin hebe ich bis
auf weiteres den Artikel 7 der preuß . Verfassungsordnung
auf . — 2. Für die gesamten Gebiete setze ich hierdurch
außerordentliche Kriegsgerichte  ein (8  10 f. g. des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ) . —
3. Die außerordentlichen Kriegsgerichte beginnen ihre Tätig¬
keit am 2. Februar 1918 . Der Oberbefehlshaber in den
Marken : v. Kessel, Generaloberst.

(WTB .) Berlin , 31 . Jan . Nachdem ich nunmehr den
verschärften Belagerungszustand  eingeführt
habe , will ich die Bevölkerung nicht im Zweifel darüber
lassen , daß ich jeden Versuch , die Ruhe und Ordnung zu
stören , mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln unter-
drücken werde . Ich warne daher jeden ordentlichen Bürger,
sich irgendwie an öffentlichen Zusammenkünften zu beteiligen.
Jedermann gehe ruhig seinen Pflichten nach und halte sich
von Aufläufen fern . Bei dem Gebrauch der Waffe läßt sich
ein Unterschied zwischen Ruhestörern und Unbeteiligten nicht
machen . Der Oberbefeblshaber  in den Marken,

v . Keffel . -Generaloberst.

Zur Beachtung für die deutsche Arbeiterschaft.
Berlin , 31 . Januar . Die . Voss. Ztg ." macht folgende

Mitteilung : Anfangs Januar hat sich ein Propaganda¬
komitee der Ententestaaten zur Nevolutionkerung der Zentral¬
mächte gebildet . Der Plan geht dahin , gut deutsch sprechende
Angehörige der den Mittelmächten benachbarten neutralen
Staaten , sowie internierte oder kriegsgefcmgene Angehörige
der Mittelmächte anzuwerbcn , d ' - bekam ' - und bereit seien,
den herrschenden Negierungsgewalten zu trotzen . Die Kon¬
suln der Entente , die in den neutralen Ländern weit über
Bedarf , sogar an Plätzen zugelassen sind , wo überhaupt keine
besonderen Interessen durch sie zu vertreten sind , sollen zur
Auswahl dieser Propagandalisten in Anspruch genommen
werden , um auf diese Weise sich vor Mißgriffe » zu schützen.
Seeleute und Metallarbeiter  sollen bevorzugt und
für Sabotage in ihren Arbeitsstellen verwendet werden . —
Die „Kreuzztg ." bringt dieselbe Nachricht und ergänzt:
Deutsch sprechende neutrale Männer und Frauen werden mit
einwandfreien Staatspapieren und reichlichen Geldmitteln ver¬
sehen nach Deutschland  geschickt , um in den deutschen
Nüstungsbetricben Arbeit zu nehmen und dann in diese die
umstürzlerische Propaganda hineinzutragcn . Weiterhin ist die
Errichtung von Filialen in neutralen Städten , so in Kopen¬
hagen , Christian !«, Bern und in Haag beabsichtigt.

Kämpfe zwischen den Sozialisten und Bürgerlichen
in Finnland.

(WTB .) Stockholm . 1. Febr . ( Sv . Telegram -Bhran .)
Nachdem das Finnische Telcgram -Byran von der Noten
Garde geschlossen worden ist, telegraphiert ein Spezialkorre¬
spondent , daß Helsingfors  andauernd ruhig  ist . Die
russischen Zivilpersonen reisen ab . Ein Kampf  zwischen
der Roten Garde und der Weißen Garde ist augenblicklich
bei Libbo im Gange , dessen Ergebnis nicht bekannt ist.
Die Schutzkorps kämpfen überall ruhmvoll und verfügen über
Kanonen . In , der Nacht vom Montag zum Dienstag fand
ein neuer Kampf bei der Station Kämärä statt . 52 Rote
Gardisten wurden getötet , 127 verwundet . Die Weiße Garde
verlor 3 Tote und 1 Verwundeten.

Das erste Gefecht zwischen Russen und Rumänen.
(WTB .) Petersburg , 29 . Jan . (Reuter . ) lieber das

erste Gefecht  zwischen den Russen und Rumänen am
23 . Januar an der Eisenbahn von Ungeni nach Kischinew
wird berichtet , daß drei russische Bataillon  eine
kleinere rumänische Abteilung auf einer Eisenbahnstation um¬
zingelten und aufforderten , sich zu ergeben . Die Rumänen
drahteten flach Ungent und leisteten kräftigen Widerstand.

Als nach einer Stunde Maschinengewehrfeuer fast alle Ru¬
mänen kampfunfähig gemacht hatte , näherte sich ein Eisen - '
bahnzug mit einem Bataillon Infanterie , 4 leichten Kanonen
und mehreren Maschinengewehren aus Ungent , griff die
russischen Truppen an und trieb sie zurück. Die Verluste
waren auf beiden Seiten sehr groß.

Die Engländer immer noch in Archangelsk.
Kopenhagen , 31 . Jan .- Archangelsk  ist immer noch

in englischer Hand unter dem Oberbefehl eines englischen
Vizeadmirals , der ausschließlich von Engländern bewohnten
Teilen Vorsicht. Im Marinemmisterinm in Petersburg be¬
arbeiten drei englische Seeoffiziere die Angelegenheiten des
Weißen Meeres.

Die Inder melden sich.
Nach „Afionblodet " vom 11. Januar 1918 teilt daS

ukrainische Jnformationsbnreau mit , daß das indische
Zentralkomitee folgendes Telegramm  an die ukrainische
Nada gesandt hat : „Anläßlich des Beschlusses der ukraini¬
schen Rada , ein konkretes Friedensprogramm auszuarbeiten
und dies den kriegführenden und neutralen Negierungen vor-
znlegen , crlüuben wir uns , die Aufmerksamkeit des ukraini¬
schen Volkes und seiner politischen Führer darauf hinzu¬
lenken , daß es verschiedene wichtige Probleme gibt , die tn
den bis jetzt aufgestellten Friedensprogrammen völlig igno¬
riert wurden . Die Ukrainer , das größte unterdrückte Volk
Europas , die durch ihre eigene Nationalkrast und die günstige
Entwicklung der Dinge während des Krieges ihre Selb¬
ständigkeit erhalten haben , werden wohl mit Sympathie und
Mitleid an die Inder  denken , das größte unterdrückte
Volk Asiens und der ganzen Welt . Indiens Befreiung
würde ein Werk allgemein anerkannter weltpolitischer Bedeu¬
tung sein , und wir hoffen , daß unsere glücklicheren Leidens¬
kameraden aus der Ukraine mit aller Kraft die nationalen
Bestrebungen des indischen Volkes unterstützen und daß die
ukrainischen Repräsentanten bei den Friedensverhandlungen
Indiens Freiheit fordern werden als eine wesentliche Bedin¬
gung für einen dauerhaften Weltfrieden . Wir warnen die
Ukrainer davor , sich durch falsche englische Nachrichten beirren
zu lassen , die Engländer stellen die Inder immer als ein
mit der englischen Herrschaft sehr zufriedenes Volk hin,
aber wir machen sie auf die starken revolutionären
Bewegungen  aufmerksam , welche die Befreiung unseres
unbarmherzig ausgesogenen Vaterlandes als Ziel haben und
es bereit machen wollen zu neuen kulturellen Anstrengungen.
Kein Weltfrieden kann kommen , solange , Indien,  der
stärkste Pfeiler des englischen Raub - und Mord¬
systems,  ferner Irland und Aegypten , unter der Tyran¬
nenherrschaft Englands stehen , während die britische Welt-
tyrannenherrschaft von Europa unterstützt wird , und wir bit¬
ten den neuen ukrainischen Staat im Frtedensprogramm für
die Sache Indiens  zu intervenieren und die Aufmerk¬
samkeit aller Negierungen auf die Wichtigkeit der indische»
Sache für den Weltfrieden zu lenken ."

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

14 000 Kg . Sprengstoff auf Paris.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 31 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Gesechtstäiigkcit
Klieb aus Artillerie - und Minenwerferkämpfe an verschiedene«
Stellen der Front beschränkt . Am Weihnachtsabend und im
Laufe des Januar haben Flieger unserer Gegner trotz alle»
Warnung wieder offene deutsche Städte weit außerhalb de-
Operationsgebiets angegriffen . Dank unserer Abwehrmaßnah¬
men traten nennenswerte Verluste und Schäden nicht ein.
Zur Strafe wurde die Stadt Paris  in ersten plainnäsftgen
Luftangriffen in der Nacht vom 30. zum 31. Januar «M
14 000 Kg . Bomben belegt.



Italienische Front . Südwestlich von Asiago'
scheiterte ein englischer Angriff im Feuer . Zwischen Asiago
und der Brenta blieb die Artillerietätigkeit rege. Die Zahl
der von den österreich-ungarische» Truppen in den letzten
Kämpfe« gemachten Gefangene« hat stch auf 15 Offiziere und
660 Mann erhöht.

Bo » den andere« Kriegsschauplätze» nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 31. Jan ., abends . Amtlich wird mit¬

geteilt : Auf der Hochfläche von Asiago sind erneute An»
griffe des Feindes  gescheitert . Von de» anderen
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der französische Bericht über den Luftangriff auf Paris.
(WTB .) Paris , 31. Januar . Amtlich wird gemeldet:

Ein Angriff feindlicher Flugzeuge auf Paris hat In der
letzten Nacht stattgefunden. Gegen 11.30 Uhr wurde Alarm
geblasen. Bomben wurden an verschiedenen Stelle » des
Pariser Käusermeers geworfen. Man meldet Sachschaden und
Todesfälle . Vollständigere Mitteilungen werden veröffent¬
licht, sobald verbürgte Nachrichten eintreffen. — Die „Ag.
Havas ' meldet: Um 11.35 Uhr nachts griffen die Abwehr¬
geschütze die feindlichen Flugzeuge in der nördlichen Gegend
von Paris kräftig an. Um 11.55 Uhr wurde gemeldet, daß
eine Bombe auf ein Haus gefallen sei, das ziemlich ernstlich
beschädigt worden sei. Zahlreiche Fensterscheiben in benach¬
barten Häusern wurden zerbrochen. Etwas später wurde der
Abwurf mehrerer anderer Bomben gemeldet.

Der italienische Bericht.
(WTB .) Rom, 31. Jan . Amtlicher Bericht von gestern:

Die tapferen Truppen der Gegend der Hochfläche krönten in
glücklicher Weise die am 27. Januar östlich Asiago begonnenen
Kämpfe. Sie nahmen dem Feind am Abend des 28. Januar
die befestigten Stellungen westlich des Frenzelatales ab und
hielten sich mit großem Mut auf dem ColdelRoffo . Auf
dem erklommenen Paß bedrängten sie den Gegner , warfen
ihn in die Gegend von Sasso Rosso zurück und schlugen zahl¬
reiche feindliche Gegenangriffe mit der blanken Waffe ab.
Am gestrigen Tage wurde unser Erfolg durch die Erstürmung
de? Monte d: Val Bella ausgedehnt . Die feindlichen Verluste
waren sehr stark. Zwei feindliche Divisionen wurden fast
völlig aufgerieben. Die Beute ist noch nicht völlig gezählt,
aber es ist bereits bekannt, daß sie außer 100 Offiziere
2500 Mann an Gefangenen , 6 Kanonen verschiê icr Kali¬
ber, ungefähr 100 Maschinengewehre, eine sehr große Zahl
Bombenwerfer , mehrere Tausend Gewehre und eine sehr große
Menge von Munition und Material aller Art umfaßt . Die
feindliche Artillerie beschoß heftig die eroberten Stellungen.

Reue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 31. Jan . (Amtlich.) Im Sperr-

gebiet um England  wurden kürzlich durch unsere N-
Boote fünfDampfer  versenkt, davon drei tiefbeladene im
Aermelkanal bei sehr starker feindlicher Gegenwirkung. Unter
den Schiffen befinden sich zwei große bewaffnete englische
Dampfer von mindestens 6000 und 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Englische U-Boote bei den Dardanellen vernichtet.
(WTB .) Konstantinopel , 31. Jan . Amtlicher Bericht

von gestern. An den Dardanellen  wurden durch Ge¬
schützfeuer der Dardanellenbatterien das englische U-Boot
„fl 14" bei Kum Kaie versenkt.  Sieben Mann wurden
gerettet. Einem zweiten  englischen Unterseeboot „fl 82"
wurde bei Nagara das Sehrohrabgeschossen.  Dann
wurde ein großer Oelflcck beobachtet, so daß auch dieses
Boot mit ziemlicher Sicherheit als vernichtet  gelten
kann. Durch Maschinengewehrfeuer wurde ein englisches
Wasserflugzeug (System Shore ) bei Nagara zum Landen ge¬
zwungen . Die Besatzung wurde gefangen genommen, das
Flugzeug unversehrt geborgen.

Aus dem feindlichen Lager.
Die Wirkung des U-Bootkrieges.

(WTB .) Bern , 31. Jan . Der Lebensmittelkontrollem
Lord Rhondoa  erwähnte in einer Rede in Newport,
die deutschen Tauchboote hätten in einer Woche im Dezember
3 Millionen Pfund Speck und 4 Millionen Pfund Käse ver¬
senkt. Zweifellos lege der Tauchbootkrieg England bedeu¬

tende Nnannehmkichkeikenund Entbehrungen auf, man müsse
aber den Gürtel fester schnallen und dem Feinde ins Gesicht
lachen. Die Versorgung mit Brot und Weizen sei nicht sehr
befriedigend, da das Lebensmittelamt wegen der schlechten
Emte in Frankreich und Italien viele amerikanischen Sen¬
dungen dorthin habe leiten müssen. Trotzdem bestehe kein
Grund zu Besorgnissen.

(WTB .) Kopenhagen, 31. Jan . „Finas Tid ." schreibt
im Anschluß an eine Uebersicht über die Unterseebootereigniffe
im Jahre 1917: Es läßt sich nicht bestreiten, daß der Unter¬
seebootkrieg, wenn er auch, nicht so schnell gewirkt hat, wie
die Deutschen berechnet haben, doch ungeheuerliche Schädi¬
gungen der Welttonnage verursacht hat und noch verursacht,
und dadurch, wenn der Krieg fortdauert,  die
Herrschaft Englands zur See untergräbt.

Englische Arbeiterkundgebungen für Waffenstillstand-
und Friedensverhandlungen.

(WTB .) Bern , 31. Jan . Eine Massenversamm¬
lung  von Maschinisten und Angehörigen verwandter Ge¬
werkschaften in der Alberthall in London am 27. Januar hat
eine Entschließung  angenomnien mit der Aufforderung
an die alliierten Regierungen , unverzüglich einen Waffenstill¬
stand an allen Fronten zu schließen und den Mittelmächten
ein Friedensangebot auf folgender Grundlage zu machen:
Keine Annexionen, keine Entschädigungen , Selbstbestimmung
der Nationalitäten . Die Entschließung verlangt , daß Ver¬
treter der Arbeiterschaft aller kriegführenden Lander an den
Friedensverhandlungen teilnehmen und erklärt, daß, falls die
Mittelmächte ablehnen sollten, auf dieser Grundlage zu ver¬
handeln , die britische Arbeiterschaft der Regierung beistehen
werde, den für die Fortsetzung des Krieges notwendigen
Mannschaftscrsatz zu erhalten , daß aber, falls die englische
Regierung es ablehnen sollte, den Mittelmächten dieses An¬
gebot zu machen, die Bersammlung sich verpflichte, der Durch¬
führung des Mannschaftsersatzes entschlossen Widerstand zu
leisten. Der parlamentarische Mitarbeiter des „D. Chronicle"
bemerkt, daß die große Alberthall dicht besetzt war und daß
Tausende keinen Platz finden konnten. Die Entschließung sei
einstimmig und begeistert ausgenommen worden. Aehnliche
Entschließungen seien gleichzeitig an anderen Mittelpunkten
der Maschinenindustrie , besonders am Clyde, am Tyne , in
Sheffield und Narrow angenommen worden.

Das englisch-japanische Finanzabkonrmen.
(WTB .) Amsterdam, 31. Jan . „Allg. Hdlsblad * er¬

fährt , aus näheren Mitteilungen über den japanischen
Kredit an England  gehe hervor, daß Japan England
von neuem 50 Millionen Pfund Sterling zur Verfügung

.stelle. Japan empfange dafür 80 Millionen Den einjähriger
englischer Schatzwechsel,, sowie einen Rupicnkredit von 30
Millionen zur Bezahlung des von Japan in Indien ge¬
kauften Katuns.

tbudnmDiWk?
Da ist das rachÄWrrn«

Frankreich,
da« fein» Arger au» Afrika gegen
un« heranholt. Auch uns kam
früher aus Afrika «In« Hilf« beim

Kamps, aber ein« edlerer
das Gold . - Bringt es fehl
zu denGoldankaufstelleu!
Der sich heute mit Goldschmuck
behängt, zeig«, daß er seine JeS

nicht versieht.

Die MM.Juwele«- s. GMMausswoche
Met«um>8.- 21. Fedruar statt.

Vermischte Nachrichten
Eine Stiftung für Hindenburg.

(WTB .) Posen , 31. Jan . Die gestrige Stadtverord¬
netenversammlung hat beschlossen, dem Ersten Generalquartier-
metster Ludendorff  das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu
verleihen und dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg
das Re st gut Goleneien zum Geschenk  zu machen.
Bisher sind zu diesem Zweck 130 000 gezeichnet, von der
Stadt Posen selbst 30 000 „/ti, der Rest wird von Privaten,
Kommunen, Provinzialverbänden usw. aufgebracht werden.
Der Unterhalt des Gartens und der baulichen Anlagen des
Gutes wird auf so lange Zeit übernommen, als der General¬
feldmarschall Eigentümer des Gutes ist.

Aus Stadt und La"d.
Calw , den 1. Februar 19i8.

Das Eiserne Kreuz.
Dem Landsturmmann I oh . Rentscher,  in einem

Württemberg. Landsturm Infanterie Regiment , Oekonom aus
Monakam,  Inhaber der Silbernen Verdienstmedaille, ist
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen worden.

Beförderung.
Der Gefreite Paul Bohlinger von Lieben-

zell,  in einem Neserve-Jnfanterie -N ' -ttment , wurde zum
Unteroffizier und Offizieraspiranten beordert.

Ravensburg , 31. Jan . Als Beihilfe  zur Ermäßi¬
gung der Lebenshaltung Minderbemittelter  gewährt
die Stadt unter entschiedenem Protest gegen die fortwäh-
währende Verteuerung der Lebensmittel und unter Ablehnung
einer Preissenkung notleidenden Personen eine monat¬
liche Unterstützung vono bis  10 Es kommen
für die Stadt 500 Personen in Betracht. Der Stadt war
es möglich, 350 Raummeter Holz zum Preise von 17,50 . /(.
für den Raummeter an Minderbemittelte abzugeben.

Kirchheim u. T ., 31. Jan . Eine gute Vorsorge
für heinikehrende Krieger wurde hier auf Veranlassung des
Kommerzienrats Ficker durch Gründung einer großen,
unserer Krieger würdigen Stiftung  für die Stadt ge¬
troffen . Ein Kapital von über 130 000 . /L ist hierfür bereits
gezeichnet, weitere Gaben gehen täglich ein. Drei Groß¬
betriebe haben hierbei je 25 000 . E , einer 10 000 drei
je 5000 ^ gezeichnet. Die Stiftung ist als städtische
Kriegshilfe  zur Ergänzung der Krieashilfe Württem¬
berg so in Aussicht genommen, daß die durch den Krieg
geschädigten Kreise der Einwohnerschaft Darlehen in un¬
begrenzter Höhe zu niederem Zinsfuß behufs Erleichterung
ihres Fortkommens erhalten und später überhaupt Darlehen
Mlf 2. Hypothek, Bürg - oder Schuldschein an würdige Ein¬
wohner gewährt werden sollen. Unter den vielen hiesigen
Stiftungen findet sich bis jetzt keine solch große.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag (Sexagesimae), 3. Februar : Vom Tun » ' 92.

— Predigtlied : 89, „Tut mir auf ". — 9 )4 und 10), Uhr
Vorm.: Predigt , Dekan Zeller . — 1 Uhr : Christenlehre mit
den Söhnen der älteren  Abteilung . — 5 Uhr : Kate¬
chismussprechen. — Sämtliche Gottesdienste finden im Ver¬
ein  s h a u 8 statt. — Donnerstag , den 7. Februar , 218 Uhr
abends : Kriegsbetstunde im Vereinshaus , Stadtpfr . Schmidt

Katholische Gottesdienste.
Samstag (Lichtmeß), den 2. Februar : Pfarrmeffe um

8 Uhr. — Sonntag (Sexagesimae) , 3. Februar : 8 Uhr:
Frühmesse. — 9 )4 Uhr : Ansprache, Kerzenweihg»u. Amt. —
2 Uhr : Andacht. — Werktags : Pfarrmeffe täglich um 8 Uhr.
— Freitag : Lazarettgottesdienst um 8 Uhr. Abends 6 )4 Uhr:
Kriegsbetstunde.

Gottesdienste i« der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 9 )4 Uhr und abends 6 Uhr: Pre¬

digt, Prediger Firl . Vormittags 11 Uhr : Sonntags schule.
Mittwoch abends 8 )4 Uhr : Kriegsbetstunde-

Für die Scvristl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u, Verlap der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Stadtfchultheitzevamt Calw.

Ser«Es HcmSsl mtt Lebensmittel«
nimmt allmählich dermaßen überhand , daß die Versorgung der einheimi¬
schen Bevölkerung ernstlich gefährdet wird.

Das K. Ministerium d. I . hat daher die Bekämpfung des wilden
Handels mit alle» Mitteln angeordnet und es werden in nächster Zeit
unter anderem auch die

PMeie, welche zur Post- und EiseuLuhuSesördemg
auszeliesen werde«.Lurch die Schuzmuuschust geöffuet

«ud der Inhalt uachzeurW werde«.
Die Einwohnerschaft wird daher vor unerlaubten Versendungen

«rnstlich gewarnt.
Calw , den 29. Januar 1918.

Stadtjchultheißenamt : A. V . Dreitz.

Stadtfchultheitzenamt Calw.
Bis spätestens Montag Abend kann in den einschlägigen Ge¬

schäften bestellt werden : auf Lebensmittel -Bestellmarken

Nr . 13 ^ Suppeneinlagen,
Nr . 14 ^ Gries,
Nr . 15 ^ Gerste.

Nr . 16 ^ Teigwaren.
Die Kleinhändler haben die Bestellmarken nach Farben geordnet,

mit den vorgeschriebenen Abliefernngsurknnden am Dienstag , den 5.
ds ., vormittags von 8 t2 Uhr aus dem Rathaus Zimmer Nr . 3 (Stadt¬
bauamt ) mit den Zuckermarken abzuliesern.

Calw , den 1. Februar 1918.

Stadtichultheißeno-mt: A. B. Dreih.

wird heute Freitag und
mo gen Samstag

an unsere Mitglieder
abgegeben.

Sodann Montag « . Dienstag

an NichLmitglieder
soweit möglich.

CM- uud Eoujumerei».



Calw , den 1. Februar 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Schwester

Luise MiMN.
im Alter von 74 Jahren sanft tm
Heim entschlafen ist.

Dle trauernde Schwester : Karoline Widmann.
Beerdigung Sonntag Mittag'/»3 Uhr.

1.V0 ZUvißii« i .-
»inci elnvisibevSkrtes, unsckScklickes Mittel bet

klütznSrsns. Lopkelimerr.
VMlWkuW, Lsmorrliolllsn, köllleidiglceir.
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auf neueste Formen
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Carl Nrinüobs Nachfolger.
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Gesucht
wird auf I. März von kleiner
Familie ein fleißiges pünktliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

LehrliWgesuch.
Einen ordentlichen

Lungen , der die Bäckerei
erlernen will,

nimmt in die Lehre.
H. Giebenrath»

Brot - und Zwiebackböckerei.

»chen-Gesuch.
Nach Baden -Baden

für eine kleine Haushaltung(2 Per¬
sonen) ein tüchtiges williges

MSSedrn
gesucht, das den Haushalt selbstän¬
dig sichren Kanu. Näh. zu erfragen

Friedrich Herzog,
an der Brücke.

3-Zimmer-
Wohnung

auf i . April oder früher, an kleine
Familie

zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts»

stelle dieses Blattes.

«e
WWMMMWS

ist fiir de« Feld¬
graue»

das Heimatblatt.

Guterhaltene

Bettlade
verkauft

Schreinermeister Schaible.

Liebelsberg.
Einen starken

einzeln und rechts und links gehend
verkauft

Jakob Keppler.

Eechingen.
Samstag , den L Februar,

mittags 1 Uhr, verkauft einen
Wurf schöne, ans Fressen gewöhnte

Milch-

Karl Maier.

Ottenbronn.
Einen IS Monate alten

hat zu verkaufen
Chr. Weber » Schreinermstr.

Dennjächt.
Eine junge

und ein

Zucht-

hat zu verkaufen
Jakob Maier.

Nilkrarkelter,
mSanIIrke umt welbllcke,

srürrere Larakl,
«enlea rokort gnzenommsn

üsesers Mlter.Lrötzillgell,'«Sk

s

Nreitenberg , den 30. Januar 1918.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be-
" kannten mit, daß unsere liebe älteste

Tochter

ihren drei im Felde gefallenen Brü¬
dern nach kurzem schw.rem Leiten im

Tode nachgefolgt ist.

Die t!estrauernden Eltern : Jakob Hennefarth,
mit Frau Anna Maria , geb. Kübler;

die Geschwister: David und Maria.

Beerdigung Samstag, den2. Februar, vormittags 11 Uhr.

OttenVronn » den 30. Januar 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer-Anzeige.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die ŝ merzliche Nachricht mit , das
meine liebe Gattin , unser : herzens¬
gute und treubesorgte Mutter und
Großmutter

Maria GrMaus,
geb . Rentschler»

nach kurzer schwerer Krankheit heute Nacht '/»II
Uhr sanft in dein Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen;
der Gatte : Michael Großhans mit Töchtern.

Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr statt.

Neuhengstett , den 31. Januar 1918.

Trauer-Anzeige.
Tieferschüttert machen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Jourdan»

heute Abend um V-7 Uhr nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 47 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

2m Name « der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Wilhelm Talmon L 'Armäe,
mit seinen Kindern.

Beerdigung Samstag Nachmittag3 Uhr.

u
nimmt in die Lehre

Christian Buhl.
Me r an . Schreinerei,

Cal « . Lederftr. 157.

? . L< . e. u.
Montag, 4. Februar, nachmit¬
tags 4 Uhr. Dortrag über die

Ha«
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